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Bedeutung des Managements und der 
Umwelt (Bach et al., 2008) 

w  47 Herden mit identischer Genetik erhielten die 
selbe Ration 

w  Durchschnittsleistung = 29,5kg/T  
 (von 20,5 – 33,5kg/ Tag) 

w  56% der Variation nicht durch die 
Rationszusammensetzung erklärbar 

 Restfutter (29,0 vs 27,5 kg/T) 
 Anschiebemanagement (28,9 vs 25,0 kg/T) 
 Belegdichte  

Futterverfügbarkeit!!!! 



Funktionell leerer Trog. 



Effekte leerer Futtertisch(Matzke and Grant, 2003) 

Vergleich 0 vs 6 h/T 
funktionell leerer 
Trog (0 bis 6:00 Uhr) 

•  +3,6 kg/T Milchmenge 
•  1.8x höhere Liegezeit 
•  2x öftere Futteraufn. 
•  Weniger Unruhe 



Variation des Pansen pH einer Milchkuh innerhalb 
von 24 h  
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Anschiebemanagemnet 



              Ursachen von fütterungsbedingten     
Pansen-pH Senkungen 

w  Zu hoher Anteil leichtlöslicher 
Kohlenhydrate (NFC) 

w  Grundfutter-/ Kraftfutteranteil 
w  Hitzestress 
w  Kuhkomfort 
w  Zerstörung Faserbestandteile  
w  Selektion am Futtertisch 
w  Fressplatz / Kuhverhältnis 

•  Unterschiede zw. ranghohen und 
rangniedrigen Kühen (Slug Feeding)  

w  Säureanteil des Grundfutters 
 (Milchsäure) 

-> oftmals falsche Einschätzung  
 des Grundfutters 

w  Futter nicht für alle Tiere 24h stressfrei 
verfügbar 

 
 



Gleichmässige TMR Rationen 
w Homogene Ration – bessere Effizienz 
w Homogene Ration – bessere Tier- 

gesundheit 
w Homogene Ration – weniger Futter- 

verluste 
àDiamond V TMR® Audit zur 
Rationskontrolle 



Was ist ein TMR® Audit? 
Ein Service von Diamond V  

Eine betriebsspezifische Evaluierung von: 

ü  Futterlagerung und -bereitung,  

ü Mischvorgang und Vorlage der TMR 

ü  Komponentenvariation und Verlusten 

ü  Arbeits- und Energieaufwendung 
 
àErhöhte Homogenität und Effizienz  



      Schüttelbox zur Messung der  
Variation der Partikellängen 

w  10 Probestellen/ Mischung  
w  10 Schüttelboxauswertung 
w  Restfutterproben zum 

Vergleich mit der TMR 
w  Berechnung v. Durchschnitt 

und Variationskoeffizienten 
(CV) für jede Mischung 

w  Der CV ist die Kenngrösse 
für die Homogenität   ……
je niedriger, desto besser 

w  Top 25% TMR Mischungen 
haben CV von <=3% 



Homogene Ration (Praxisbetrieb 
Deutschland, November 2015) 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 Ave 
Top 8.4 6.7 9.8 9.1 9.0 7.8 7.8 10.2 10.4 10.4 9.0 

Middle 1 47.1 46.4 44.0 45.0 44.6 46.1 44.6 44.1 44.2 44.2 45.0 

Middle 2 33.6 35.7 35.3 34.7 35.4 35.1 36.4 35.0 34.7 34.4 35.0 

Bottom 10.8 11.2 10.9 11.1 11.0 11.0 11.3 10.6 10.7 10.9 11.0 
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Bunk Sample 1-10 and Average 

TMR: Load 1 



Inhomogene Ration (Praxisbetrieb 
Deutschland, April 2014) 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 Ave 
Top 47.3 53.2 49.8 42.8 51.6 42.3 41.8 38.2 47.4 45.4 46.0 

Middle 1 27.0 24.5 27.9 30.9 27.5 33.2 33.1 31.6 29.5 27.5 29.3 

Middle 2 18.2 19.1 19.4 20.1 18.0 21.1 21.5 19.5 19.5 22.3 19.9 

Bottom 7.4 3.2 3.0 6.2 2.9 3.4 3.7 10.7 3.6 4.7 4.9 
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Bunk Sample 1-10 and Average 

TMR: Load 1 



TMR – Restfutter (Praxisbetrieb in 
Deutschland, Daten Diamond V) 

HL 1 2 3 4 5 6 7 8 
Top 25.9 45.3 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 

Middle  1 38.2 35.1 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 

Middle 2 25.7 14.6 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 

Bottom 10.2 5.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 
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Penn Shaker Box: TMR vs. Weighback 



TMR Variation und Milchmenge 

Sova et.al. 2014 



TMR Variation und Milchmenge 



Ø  Weniger als 30% der Mischungen sind normal 
Ø  Über 20% der Mischungen wird mit abgenutzten Wagen bereitet 

8. Normal, keine 
Vorkommnisse, 29.9 

4. Abgenutzte Teile, 
23.2 

3.Mischzeit letzte 
Komponente, 13.5 

2. Zerkleinerung 
von Gras/ Heu/Stroh, 

10.0 

1. zu voll, 6.2 

9. Kombination von 
Ereignissen 5.4 

6. Unebener 
Stand, 5.1 

Ladefehler flüss. 
Komp., 4.3 

Ladereihenfolge, 2.4 

Ursachen  inhomogener TMR 

Oelberg, 2011 



Ladereihenfolge 



Empfohlene Ladereihenfolge 

1.  Heu/ Stroh (Rundballen, Packen) 
2.  Trockene, feine Komponenten/Zusätze 
3.  Konzentrate und Premixe (Mineralien) 
4.  Luzerne- und oder Grassilage 
5.  Maissilage 
6.  Nasse Nebenprodukte 
7.  Flüssigkeiten 



Trockene Komponenten 
sollten mittig und zwischen 
den Schnecken geladen 
werden (Vertikalmischer). 

Flüssige Komponenten sollten 
mittig und zwischen den 
Schnecken geladen werden. 
Ein Verteilsystem wird 
empfohlen. 

Homogene Mischungen erstellen  
    (Beladen) 



Flüssiges Eiweissfutter hinten geladen 

Bild Diamond V, USA 



Einfluss durch falsches Zufügen von flüssigem 
Eiweissfutter auf Feuchtigkeit und Rohprotein 

45 

46 

47 

48 

49 

50 

51 

52 

1 
Front 

2 3 4 5 6 7 8 9 10 
Back 

Fe
uc

ht
ig

ke
it 

in
 %

 

Probestellen am Futtertisch 
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Probestellen am Futtertisch 

Daten: Diamond V, USA 



TMR – bereitung (Wasser einbringen) 



TS-bestimmung Ration Färsen 
(mit Q-Dry bestimmt) 

w Abladestelle vorne: 43,2% TS 
w Abladestelle mitte : 40,6% TS 
w Abladestelle hinten: 47,3% TS 



Mischwagen zu voll 





Abgenutzte Teile:  
Messerabnutzung 
 

Faktoren, die Abweichungen bei TMR- 
mischungen verursachen 



Neues und 
benutztes 
Messer eines 
Zweischnecken-
Vertikalmischers 

Faktoren, die Abweichungen bei TMR-  
mischungen verursachen 
 



Effekte von neuen Messern auf das Ein-
mischen von Rundballen 

Oelberg, 2008 

Vorher Nachher 



Milchproduktion Pre- und Post-TMR Audit 
geschnittenes Heu und weniger Selektion 

TMR Audit: 
Nach Audit: Heu geschnitten, weniger 
Selektion 



Milchfettgehalte Pre- and Post-TMR Audit 
geschnittenes Heu und weniger Selektion 

TMR Audit 



Milcheiweissgehalt Pre- und Post-TMR Audit 
geschnittenes Heu und weniger Selektion 

TMR Audit 



Ausselektiertes, langes Stroh 



Schnecke abgenutzt – Reste im Wagen 



Abgenutzte Schnecke 



Abnutzung  



Gutes Mischen 



Vormischungen 
Vorteile durch Vormischungen: 
w Genaueres Laden, weniger Futterverluste 
w Zeitersparnis 
 
Minimales Zufügen: 50: 1 
w sind 500kg im Mischwagen mind. 10kg 



Einfluss eines Getriebewechsels am 
Mischwagen auf die Milchleistung  
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Old Gear Box/1st 
Gear 
 
42 rpm 
Top CV        3.1  
Middle CV   1.8 
Bottom CV  1.9  
 
 

New Gear Box/1st Gear 
 
28 rpm 
 
Top CV       7.2       Bad Mix Quality 
Middle CV  4.6  
Bottom CV 5.4  
 
 

New Gear Box/2nd Gear 
 
38 rpm 
 
Top CV       2.8     Good Mix Quality 
Middle CV  1.6  
Bottom CV 1.8  
 
 
 



Einfluss eines Getriebewechsels am 
Mischwagen auf die Milchleistung  
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New Gear Box/1st Gear 
 
28 rpm 
 
Top CV       7.2       Bad Mix Quality 
Middle CV  4.6  
Bottom CV 5.4  
 
 
 

Old Gear Box/1st 
Gear 
 
42 rpm 
Top CV        3.1  
Middle CV   1.8 
Bottom CV  1.9  
 
 
 

New Gear Box/2nd Gear 
 
38 rpm 
 
Top CV       2.8      Good Mix Quality 
Middle CV  1.6  
Bottom CV 1.8  
 
 
 
 



Einfluss eines Getriebewechsels am 
Mischwagen auf die Milchleistung  
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Old Gear Box/1st 
Gear 
42 rpm 
Top CV        3.1  
Middle CV   1.8 
Bottom CV  1.9  
 
 
 
 

New Gear Box/1st Gear 
 
28 rpm 
Top CV       7.2       Bad Mix Quality 
Middle CV  4.6  
Bottom CV 5.4  
 
 
 
 

New Gear Box/2nd Gear 
 
38 rpm 
Top CV       2.8      Good Mix Quality 
Middle CV  1.6  
Bottom CV 1.8  
 
 
 
 



Mischzeiten und Schneckendrehzahl 
w  Mischen mit gleicher Schneckendrehzahl (ges. Ladevorgang) 

•  RPMs <30 = schlechtere Mischqualität 
•  RPMs >30 = bessere Mischqualität 

w  Mischen trockene Komponenten und Flüssigkeiten hohe Geschw., 
dann Maissilage geringere Geschw.= gute Mischqualität 

w  Schnecke aus beim Laden (Ausnahme Flüssigkeiten), nach letzter 
Komponente Drehzahl 40 upm = gute Mischqualität 

•  Bessere Ladegenauigkeit wenn Schnecken nicht drehen beim Beladen 

w  Langsamer länger Mischen gibt keine besseren Mischqualitäten als 
schneller und kürzer 

w  Schnelleres Mischen scheint die Partikellänge nicht zu verringern, 
sofern Gesamtmischdauer < 20 Min  

w  Mehr Untersuchungen sind nötig, da einige vertikale Mischwagen 
wohl mit niedriger Schneckendrehzahl auskommen und gute 
Ergebnisse liefern 



Empfehlungen für homogene TMR- mischungen 
w  Guter Standpunkt und Mischwagen in 

Waage 
w  Nachmischen 3 – 5 Minuten nach letzter 

Komponente 
w  Mischwagen in Ordnung halten (Wartung) 
w  Nicht überfüllen 

•  Bei einigen Wagen Mindestfüllmenge (bis obere 
Schnecke für gute Mischergebnisse) 

w  Beladeposition (zwischen die Schnecken) 
w  Flüssigkeiten beim Beladen verteilen 
w  Wenn möglich Vormischungen erstellen 
w  Mischreihenfolge anpassen wenn 

notwendig…Ladeprotokoll anpassen!!!! 
w  Strukturkomponenten vorher zerkleinern 
w  Ziel Schneckengeschw.  >30 UpM bei 

vertikalen Schnecken 



Fazit 
w Homogene Rationen sind ein Bestandteil 

hoher Effizienz  
w Ein gesunder Pansen ist die 

Voraussetzung für Erfolg 
à Diamond V tut alles mit seinen Produkten 
und Service um den Pansen pH Ihrer Kühe 
auf einem gesunden Niveau zu halten und 
somit für eine maximale Effizienz zu sorgen. 



Fragen?  
Ansonsten vielen Dank!!! 


